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Auch in Ihrem Geschäft:
Von einem Wolf verführt
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Ungezähmt – Nora und der Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Weihnachten, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Die Frau des Senators
Der Regen prasselt auf die Windschutzscheibe meines Autos und trotz meiner inneren Wut versuche ich, nicht zu wild aufs Gaspedal zu treten. Seit der Konfrontation mit meinem Ex vor zwei Tagen kocht der Zorn in meinem ganzen Körper, er pocht mir in den Schläfen. Ich lasse mich von ihm nicht erpressen! Das Einzige, woran ich denke, ist, meine Tochter zu verteidigen, die an diesem frühen Abend zu Hause bei Karlie geblieben ist. Meine kleine Tochter weiß nicht, was für ein Drama sich um sie herum zusammenbraut. Sie weiß nicht, dass sie bedroht wird.
Von ihrem eigenen Vater.
„Dieser Dreckskerl!“
Mein Zischen geht in der hämmernden Sintflut unter, die sich auf mein Auto ergießt. Seit mehreren Stunden tobt ein Sturm über New York. Im Sekundentakt verjagen meine Scheibenwischer ganze Sturzbäche. Ich sehe so gut wie nichts, was mich aber nicht daran hindert, in flottem Tempo eine enge Kurve zu nehmen. Zugegeben war dieser Besuch nicht wirklich in meinem Terminkalender vorgesehen.
18 Uhr: meinem Ex den Garaus machen.
Ich werde mich nicht von Richard Johnsons Machenschaften kleinkriegen lassen … auch wenn ich schon eine Kostprobe seiner weitreichenden Talente bekommen habe, als ich seinetwegen an einem einzigen Tag meinen Praktikumsplatz und meine Arbeit verlor. Toll, oder? Die Macht dieses Menschen, andere zu schädigen, kennt keine Grenzen. Ans Lenkrad gekrallt unterdrücke ich die Tränen der Wut, die in mir aufsteigen. Mit viel starkem Willen gelingt es mir, sie herunterzuschlucken. Nur nicht zusammenbrechen.
Trotzdem fühle ich mich wie David im Kampf gegen Goliath. Heute habe ich Dutzende von Zeitungsredaktionen abgeklappert, in der Hoffnung, einen neuen Praktikumsplatz für September zu ergattern. Ohne Erfolg. Innerhalb von 48 Stunden habe ich außerdem an die hundert Lebensläufe an Restaurants und Bars der ganzen Stadt verschickt. Dann bin ich von einem Lokal zum nächsten gerannt, um mich persönlich vorzustellen und mit einem der Geschäftsführer ins Gespräch zu kommen … vergeblich. Sogar bei The Room habe ich noch einmal an die Tür geklopft. Mit welchem Ergebnis? Chris hat sich nicht einmal dazu herabgelassen, mich zu empfangen. Als wäre ich eine völlig Unbekannte, als hätte ich nicht schon monatelang unter seiner Federführung gearbeitet. Wirklich erste Klasse.
„Ich hab keine Kohle mehr, keinen Job mehr, überhaupt nichts mehr!“, rufe ich.
Der Regen verwandelt sich in Hagel und ich nehme die Bäume am Straßenrand nur noch schemenhaft wahr. Skelettartig strecken sie ihre Zweige wie verkohlte Arme in den Himmel. Ihr gespenstischer Anblick lässt mich schaudern, aber ich konzentriere mich auf die Straße. Ich habe den Big Apple verlassen und befinde mich nun im piekfeinen Vorstadtgebiet von New Jersey, wo ich jetzt eine lange, mit Splitt bestreute Allee entlangfahre, die vor einem schmiedeeisernen Portal endet, auf dessen beiden Seiten Statuen von zwei großen, schwarzen Löwen prangen.
Bereit für ein Duell mit dem künftigen Präsidenten der Vereinigten Staaten? Das könnte interessant werden …
Ich parke mein Auto vor dem geschlossenen Tor. Durch die Gitterstäbe erkenne ich bruchstückhaft das prächtige Anwesen, auf dem Richard mit seiner Familie lebt. Mit den beiden weißen Säulen, die den Balkon des ersten Stockwerks stützen, und dem mit Marmor ausgelegten Vorplatz sieht es aus wie ein Kolonialhaus. Wenn man denkt, dass ich mich abstrampeln muss, um überhaupt meine Miete zu bezahlen! Ich verdränge die leise Bitterkeit in mir und denke für eine Sekunde an den bis zum Rande mit Geld gefüllten Koffer zurück, den er mir angeboten hat. 50 0.0  0 0  Dollar, damit ich verschwinde. Ich habe abgelehnt. Weil ich unbestechlich bin. Und weil es einfach nicht geht, dass ich wie eine unerwünschte Person von der Bildfläche verschwinde, nur weil es ihm gerade in den Kram passt.
Aber 50 0.0  0 0  Dollar, verdammt!
Im strömenden Regen steige ich aus und stürze zur Klingel. Im Nullkommanichts bin ich pitschnass und ziehe meine schwarze Jacke enger um mich herum. Krasse Dusche! Die Haare kleben mir an den Schläfen und ich triefe, als ich den Knopf an der Sprechanlage drücke, über der eine Kamera thront. So wirklich präsentabel bin ich nicht mehr, aber das ist mir schnurzpiepegal.
„Was kann ich für Sie tun?“, fragt mich eine Männerstimme.
„Ich möchte bitte mit Richard Johnson sprechen.“
„Er empfängt nur auf Terminvereinbarung Leute in seinem Büro.“
„Es ist wichtig!“
„In diesem Fall rate ich Ihnen, sein Sekretariat zu kontaktieren.“
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